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Deutſchland
Berlin, d. 29. Januar. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht: Dem ordentlichen Profeſſor und Direktor des botaniſchen Gar
tens, Dr. Treviranus zu Bonn, ſo wie dem Lieutenant und Kreis
gerichts-Secretair a. O. Georg Wilhelm Weynandit zu Nöſchen
rode am Harz, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen
und den bisherigen ordentlichen Profeſſor und Direktor der medizini
ſchen Klinik bei der Univerſität in Kiel, Dr. Frerichs, zum ordent
lichen Profeſſor der ſpeziellen Pathologie und Therapie in der medizi
niſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau und zum Direktor der
mediziniſchen Klinik derſelben zu ernennen.

Der bisherige Privatdocent der Königlichen theologiſchen und phi
loſophiſchen Akademie zu Münſter, Dr. Hittorf, iſt zum außeror
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der genannten Aka
demie befördert worden.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen, Herr v. Witzleben,
iſt nach Magdeburg abgegangen und wird erſt hierher zurückkehren,
wenn eine wichtige Abſtimmung ſeine Anweſenheit erfordert.

Der vorgeſtern bei dem Miniſterpräſidenten ſtattgehabten ſehr glän
zenden Soiree wohnten auch der König und die Königin bei.

Die geſtrige Börſe iſt durch das Gerücht von einer nahe bevor
ſtehenden Mobilmachung eines Armee Corps und einer deshalb vom
Finanzminiſter aufzuſtellenden außerordentlichen Forderung von 5 Mil
lionen in nicht gewöhnliche Aufregung verſetzt worden. Wir können
auf das Beſtimmteſte verſichern, daß dies Gerücht jeder Begründung

entbehrt. (N. Pr. 3.)Das Obertribunal hat in einer der neueren Entſcheidungen aus
dem Gebiete der Landeskultur Geſetzgebung den Grundſatz ausge
ſprochen, daß das Geſetz vom 11. März 1850, betreffend die auf
Mühlengrundſtücken haftenden Reallaſten, auch auf die ſchon
vor ſeiner Emanation anhängig geweſenen, noch unentſchiedenen Strei
tigkeiten über die Natur einer Abgabe Anwendung findet. Bei Ent
ſcheidung derſelben kann deshalb auf die in der Declaration vom 19.
Februar 1832 für das Vorhandenſein einer Grundabgabe aufgeſtellte
Vermuthung nicht zurückgegangen werden.

Die dem (in der vorigen Nummer mitgetheilten) Geſetzentwurf
wegen Einführung einer Zeitungsſteuer beigefügten Motive geben
einen hiſtoriſchen Rückblick auf die frühere Geſetzgebung und ſuchen
dann die Einführung des Stempels mit der Verfaſſung in Ueberein
ſtimmung darzulegen. Die Einnahme aus der Zeitungsſtempelſteuer
in Preußen bis 1848 betrug von den inländiſchen Zeitungen ungefähr
76,000 Thlr. und von den ausländiſchen circa 6000 Thlr. wozu
noch die jetzt ebenfalls wegfallende Summe von circa 40 000 Thir.
aus dem Intelligenz JnſertionsZwang zuzurechnen ſeien, ſo daß alſo
der jährliche Einnahme Ausfall, der anderweit aufgebracht werden
müßte, 120,000 Thlr. beträgt. Das Zurückgehen auf den früheren

Satz von 2 Thalern ſtehe in keinem richtigen Verhältniß zu dem ver
ſchiedenen Preiſe der Zeitungen eben ſo wenig wie eine Stempel
ſteuer mit feſtem Satze den Ertrag einer Zeitung, alſo die Fähigkeit
dieſelbe zu tragen, beachte. Deshalb habe es angemeſſen erſchienen
daß Zeitungen, welche eine große Anzahl von Jnſeraten bringen hö
per beſteuert werden müſſen, als Blätter mit wenigen oder gar kei
ibſen Weten Der vorliegende Geſetzentwurf ſuche dieſe Aufgabe zu

wie dies en. der Bogen einer Zeitung 335 Quadratzoll enthält
fn Rechnung genau der Fall iſt ſo kommen 350 Quadratzoll
Quadratzolen ren nun wie in Vorſchlag gebracht iſt, von je 100
ſo ſind, falls die t kbogens eine Steuer von Pf. verlangt,
Exemplar zuſammen t glich erſcheint, von jedem Bogen und

xemp rei Bogen ſtärt ſt und wenn die Zeitung einſchließlich der
Beilagen täglich Pf., alſo jährlich 4 Thlr.
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16 Silbergroſchen 6 Pfennige für jedes Zeitungs Exemplar zu ent
richten. Ein Blatt von täglich einem Bogen würde, wenn der Bo
gen 400 Quadratzoll mißt, jährlich 1 Thlr. 20 Sgr. für jedes Exem
plar zu entrichten haben. Bei zweimal in der Woche erſcheinenden
Blättern à 1 Bogen zu 300 Quadratzoll wäre demnach eine Steuer
von fünfzehn Silbergroſchen zu tragen. Ueber den muthmaßlichen
Ertrag der einzuführenden Steuer laſſe ſich für jetzt, da es an Er
fahrung fehle, noch keine Norm angeben, doch dürfte derſelbe nicht
unbedeutend ſein, da z. B. eine Zeitung, welche nach der obigen Be
rechnung jährlich mit 4 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. beſteuert würde bei
einer Auflage von 10,000 Exemplaren die Summe von ca. 45,000
Thlr. aufbringen würde. Hierauf gehen die Motive auf die einzel
nen Paragraphen des Geſetzentwurfes ein.

Am 28. Januar traten in der Erſten Kammer zwei Kommiſ
ſionen zuſammenz die eine zur Erwägung des Antrages der Abgeord
neten Lette und v. Forſtner auf Unterſuchung der Regierungsmaß
regeln in Betreff der diſſidentiſchen, insbeſondere der freien und der
deutſch katholiſchen Gemeinden wählte den Grafen zu DohnaLauck
zum Vorſitzenden und den Dr. Klee zum Schriftführer. Die an
dere Kommiſſion hat den Heffterſchen Reviſions Antrag auf Neubil
dung der Erſten Kammer zu berathen und wählte den Abgeordneten
Dr. v. Düesberg zum Vorſitzenden und den Dr. v. Zander zum
Schriftſührer.

[Funfzehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 29.
Jan. 10 Uhr. Vorſitzender Gr. Schwerin. Am RNiniſtertiſche die
Miniſter v. Manteuffel, v. d. Heydt.

Die Kommiſſion für Handel und Gewerbe erſtattet Be
richt über verſchiedene Petitionen. Der Gewerberath zu Radevorm
wald und der Magiſtrat zu Forſt in der Niederlauſitz beantragen zum
Schutz der Eigenthümer den Erlaß eines Geſetzes, durch welches der
Handel mit Garnabfällen, Enden, Dräumen aller Art an Leinen,
Baumwolle und Seide unter Kontrolle geſtellt wird. Die Kommiſ
ſion ſchlägt die Petitionen dem Staatsminiſterium zu überweiſen vor,
womit der Miniſterpräſident einverſtanden iſt, indem er ein derartiges
Geſetz noch für dieſe Seſſion in Ausſicht ſtellt. Die Kammer ſtimmt
zu. Eine bedeutende Zahl von Bewohnern der Stadt Kolberg
bittet um Bewilligung außerordentlicher Mittel zum Bau einer Chauf
ſee von Kolberg zur Oſtbahn. Die Kommiſſion beantragt die ein
fache Tagesordnung. Dieſelbe wird nach kürzer Debatte ſowohl über
dieſe, ſo wie noch über ſieben andere Petitionen, darunter die des
Magiſtrats und der Stadtverordneten von Zeitz wegen einer Eiſenbahn
verbindung zwiſchen der thüringiſchen und ſächſiſch bairiſchen Bahn,
angenommen.

Zur Berathung ſteht ſodann der Beſeler'ſche Antrag, die Kam
mer wolle beſchließen, zu erklären daß durch die Theilnahme der preu
ßiſchen Regierung an der zu Frankfurt a. M. zuſammengetretenen
Bundesverſammluüng der Souveränetät der Krone Preußen und die
Wirkſamkeit der preußiſchen Verfaſſung in keiner Weiſe haben beſchränkt
werden können daß insbeſondere die Beſchlüſſe dieſer Bundesber
ſammlung, inſoweit ſie eine Abänderung der Verfaſſung oder der Ge
ſetze Preußens enthalten oder dem Staate Laſten oder einzelnen rer
bürgern Verpflichtungen auferlegen ſollen, ohne die Zuſtimmung der
Kammern für Preußen unwirkſam ſind. dDie Kommiſſion beantragt über den Antrag, die c Thee
in der Erwägung aufzunehmen, daß die königl. Regierung Tun eil
nahme an der wieder zuſammengetretenen er nur
ein zuſtändiges Recht geübt hat, daß die eſſen v e
Preußens und die Wirkſamkeit der preußiſchen rn g dadurch
nicht gefährdet ſind, und daß es endlich der Kammer allein entſpricht
die konkreten Rechte und Intereſſen des Landes wahrzunehmen.



Geppert und Genoſſen beantragen die Tagesordnung in Er
waägung, daß bei den von der Bundes Verſammlung zu faſſenden
Beſchlüſſen die Wahrung der Souveranetät der Krone Preußen, wie
der verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes der Königlichen Regierung
obliegt und von derſelben erwartet werden muß, die Kammer auch
ihrerſeits zu einer Erklärung erſt dann Veranlaſſung hat, wenn ſie
die verfaſſungsmäßzigen Rechte gefährdet glaubt.

Eine dritte Tagesordnung von Winzler in Erwägung, daß die
Kammer ſich nur mit nützlichen und nothwendigen Dingen zu beſchäf
tigen hat, daß aber der Bundestag darunter nicht gehört findet nicht
die nöthige Unterſtützung. (Schluß folgt.)

Frankfurt a. M. d. 26. Januar. Der Franzöſiſche
Geſandte am Bundestage, Marquis v. Tallenay, hat mit der Notifi
cation des Reſultats der Abſtimmung zugleich der Bundesverſamm
lung ein Schreiben überreicht, welches die friedfertigen Geſinnungen
Louis Napoleon's dem Deutſchen Bunde gegenüber ausdrückt.
Die von Sir Edwards Namens der Engliſchen Regierung überge
bene Antwortsnote in der Flüchtlingsfrage, welche am 24. d, M. der
Bundesverſammlung vorgelegt worden iſt, giebt die Verſicherung, daß
die Engliſche Regierung ungeſetzliche Handlungen der Flüchtlinge be
ſtrafen werde aus weiſen jedoch könne ſie dieſelben nicht.

Frankreich.
Paris, d. 28. Jan. (Tel. Oep.) Der heutige „Conſtitution

nel“ kündigt. an: es ſei ungegründet, daß die Maßregel der Orleans
ſchen Güterconfiskation dem Senat oder dem geſetzgebenden Corps
vorgelegt werde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Jan. Die geſammte Wochenpreſſe iſt mit

Artikeln über Ludwig Napoleon und Vorſchlägen zu Rüſtungen
gegen franzöſiſche Jnvaſtonsmöglichkeiten voll. Was letztere betrifft,
iſt Alles einig, daß man ſich aufs Schlimmſte gefaßt machen müſſe,
ſo lange Frankreich von der Laune und dem Eigenſinn eines Einzi
gen, dem jede That zuzutrauen iſt“, regiert wird. Jn Betreff der
neueſten Confiscationsdecrete gegen das Haus Orleans zeigt ſich der
ſtrengſte Sinn des Eigenthumsrechts, der in der engliſchen Nation
würzelt, am deutlichſten dadurch, daß kaum die Fuſtlladen auf den
Boulevards, die Verbannung ſo vieler berühmter Häupter mehr Un
willen erregten als dieſe Confiscationen. Die geſammte Wochenpreſſe
weiß darüber nicht ſtarke Ausdrücke genug zu finden.

In den hieſigen franzöſiſchen Flüchtlingskreiſen erzählt man ſich
als beſtimmt, die Tuilerien ſeien mit Changarnier in Unterhand
lungen getreten und hätten ihm unter gewiſſen Bekingungen die
Rückkehr nach Frankreich c. angeboten. Das würde allenfalls mit
den alarmirenden Kriegsgerüchten in England zuſammenpaſſen. Die
United Service Gazette dagegen will aus ſehr guter Quelle wiſſen,
daß Ludwig Napoleon der legielativen Verſammlung gleich bei ihrem
Zuſammentritt einen Vorſchlag zur Reducirung der Armee vorle
en wolle.

Auf der Börſe herrſcht die kriegsmuthigſte Stimmung. Meh
rere der thätigſten Börſenmitglieder haben beſchloſſen zur Vertheidi
gung des Vaterlandes einen Schützenverein zu gründen. Als
Secretär und Koſſirer ſind die HH. Mitchell und Henry Tudor er
nannt. Jedes Mit,lied zahlt 2 Guineen jährlich, deren eine zur Be
ſtreitung der Schützenpreiſe verwendet wird, ſchafft ſich ſelbſt Büchſe
und Munition an und verpflichtet ſich, die Schießübungen nicht aus
zuſetzen, bevor er ein zweiter Tell geworden iſt. Die Militärbehör
den in Woolwich haben dem patriotiſchen Club ein geräumiges Local
zur Verfügung geſtellt. Auch in Newcaſtle hat ſich bereits cin „frei
williges Schüßencorps“ geb ldet. Faſt alle bis jetzt eingetretenen Mit
glieder gehören dem ärztlichen Stande an. Das Corps wird der Re
gierung nächſtens ſeine Statuten zur Beſtätigung vorlegen es ver
langt von der Regierung die nöthigen Waffen und will daſür im Fall
eines Kriegs den Dienſt im Jnlande „ohne Sold“ verſehen.

London, d. 28. Januar. (Tel. Dep.) Lord Normanby hat
ſeine Entlaſſung eingereicht und wird deſſen Stelle durch Lord Cow-
ley erſetzt. Das Geſchwader iſt aus dem Tajo zurückberufen.
Eine Aushebung von 10,000 Mann iſt anbefohlen worden.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 26. Jan. Geſtern legten der „N. O. g. u

folge nach dem Nachmittags Gottesdienſte in der Kirche zu St. Mi
chael 18 Proteſtanten das katholiſche Glaubensbekenntniß ab.

Wien, d. 26. Januar. Der bekannte ſlaviſche Dichter und
Archäologe Johann Kollar iſt vorgeſtern hier geſtorben

Jn Paris brennen jetzt jeden Abend in den Straßen 8733
Gasflammen durch 280,000 Metres Röhren wird das Gas geleitet
Jn Privathäuſern zählt man 64,767 Gaeflammen. Straßenlaternen
oder alte Scheinwerfer giebt es noch 2608 mit 5880 Lichtern.

Der Lieutenant Pim, der bekanntlich eine Expedition zur
Aufſuchung Sir John Franklin's unternommen hatte, iſt, von St.
Petersburg zurückkehrend, in dieſen Tagen wieder durch Berlin ge
kommen. Trotz aller Bemühungen hat es ihm nicht gelingen wollen,
die Erlaubniß der ruſſiſchen Regierung zur Fortſetzung ſeiner Reiſe zu
erhalten, und er gedenkt ſich daher von England aus zur See nach
der Bekringsſtraße zu begeben um die Aufgabe, die er ſich giſtellt,
wo möglich in anderer Weiſe zu erreichen.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 49.)

22) Die Fleiſchproduktion.
Wie viel Fleiſch jährlich im merſeburger Regierungsbezirk zum

Verbrauch der Bewohner erzeugt werde Eine ſchwierig zu beant
wortende Frage.

Die Staatskunde hat ſich es viel Mühe koſten laſſen, zu ermit
teln, wie viel Fleiſch eine Nation jährlich verzehre. Sie ging von

der ſehr gegründeten Erfahrung aus, daß das Fleiſch in unſerm Kli
die nahrhafteſte Speiſe des Menſchen ſei, die ſeinem Körper Gedtun,
genheit, muskulöſe Energie und ethöhte Arbeitskraft verleihe daß in
der Menge der zum Genuſſe gelangten Fleiſchnahrung der Barometer
gegeben ſei, mit dem das phyſiſche Wohlbefinden des Volks gemeſſen
werden könne. Fleiſcheſſende Nationen befinden ſich beſſer und ſind
phyſiſch und geiſtig ſtärker als die pflanzeneſſenden. Ein Pfund Beef
ſteak giebt mehr Kraft und erzeugt ein lebendigeres Feuer im menſch
lichen Körper, als zwei Pfund Kartoffeln, dieſer menſchliche Häckſel
unter dem menſchlichen Hafer.

Um zu finden, wie viel durchſchnittlich jeder Kopf im Jahre
Fleiſch verbrauche, hat die Staatskunde die Zollregiſter einzelner Städte
und aller jener Ortſchaften zu Grunde gelegt, wo es herkömmlich iſt,
daß der Bürger ſich nicht eher ſatt eſſen darf, als bis er ſich die
Erlaubniß dazu durch Erlegung einer Taxe, eines Tributes erkauft
hat. Man hat auf dieſem Wege gefunden, daß zum Beiſpiel in Paris
ſo viel Fleiſch jährlich zum Verzehr gelange, daß auf jeden Kopf im
Durchſchnitt über 96 Pfund kommen, daß der Verbrauch in Brüſſel
an 100, in London an 130, in allen mahl und ſchlachtſteuerpflichti
gen Städten des preußiſchen Staates im Jahr 1831 75 Pfd. 3 Loth
gegenwärtig 80 Pfund auf den Kopf betrage.

Aber auch derartige Ermittelungen, ſo dankenswerth ſie ſind, be
ſitzen doch nicht den Grad von Brauchbarkeit, daß ſie als ſicherer
Anhalt dienen könnten, um den wirklichen Verbrauch eines ganzen
Volkes danach ſeſtſtellen zu können, ſie ſind nicht einmal ein ſicherer
Maßſtab für die betreffenden Städte, denn ſie geben zwar an, wie
viel Fleiſch innerhalb der Steuergrenze derſelben verbraucht worden
iſt, ſie geben aber nicht an, ob es eben nur die Einheimiſchen verzehrt
haben, ſie bringen die Miteſſer nicht in Abzug und ſchreiben daher
den ſtändigen Einwohnern zu Gute, was ſie nicht genoſſen haben,
was vielmehr wenn die Stadt ein Eentralpunkt des Verkehrs wie
London Wien, Paris, Berlin iſt, dem unermeßlichen Heere der zu
ſtrömenden Fremden zugeſchrieben werden ſollte.

Wenn es einmal auf Schätzungen ankommt, iſt es viel an emeſ
ſener, den Viehſtand ſelbſt zur Grundlage der Berechnung zu en
und zwar zunächſt, um die Fleiſcherzeugung, keineswegs die Fleiſch
konſumtion annähernd zu beſtimmen. Zur Ermittelung, wie viel Fleiſch
für die Schlachtbank jährlich im Regierungsbezirk erzeugt werde, ma
chen wir folgende Vorausſetzungen

Wir nehmen das Schlächtergewicht von Stieren und Ochſen im
Drrehſchnitt zu 500 Pfund, das der Kühe und des Jungviehes zu
300 Pfd. der Kälber zu 40, der Schafe, Ziegen und Ziegenböcke zu
30, der Schweine zu 110 Pfd. an. Sind dieſe Annahmen zu niedrig,
wie ſie jedenfalls ſehr beſcheiden ſein mögen, dann liegt den Berechnungen
nur ein Fehler zu Grunde: das Endreſultat ſelbſt wäre dann zu nied
rig, die Wirklichkeit wäre viel beſſer als die Berechnung zeigt; und
dies wünſchen wir ſtets. Uebrigens zeigt ſich auch hier, welcher Werth
der Veredlung des Viehſtandes innewohnt, denn es iſt eine handgreif
liche Verbeſſerung des Zuſtandes der Nation, wenn ihre Wirthe es
dahin gebracht haben, daß ihre ausgeſchlachteten Dchſen 1000 Pfund
ſchwer ſind, ſtatt des angenommenen Durchſchnitts von 500 Pfund.

In Betreff der Zahl der Thiere die jährlich aus der Summe
unſres Viehbeſtandes in die Schlachthäuſer wandern, werde Folgendes
angenommen Stiere dienen höchſtens bis zum achten Jahre zwei
Jahre gehören ſie zum Jungvieh; von den gezählten kommt daher
durchſchnittlich der 6. Theil zum Schlachten. Jn ähnlicher Weiſe
rechnet man erfahrungsmäßig von den Ochſen und von den
Kühen. Zwar können die Schſen bis zum 10., Kühe wohl bis zum
12. Jahre dienen in der Regel werden ſie aber früher geſchlachtet z
beide gehören 228 Jahre zum Jungvieh. Das ein und zweijährige
Jungvieh iſt gar nicht zum Schlachten beſtimmt, ſpäter bemerkte Feh
ler ünd ſonſtige Zufälle machen aber einen Theil zur Zuzucht un
tauglich, derſelbe wird deshalb geſchlachtet z dies iſt etwa der zwan
zigſte Theil. Kälber ſellten jährlich ſo viel fallen, als Kühe gezählt
werden aber wegen Verkalbens und Güſtebleibens nimmt man etwa
o ab, und von dem Reſte kommt etwa zur Zuzucht; man wird
raher die Zahl der Schlachtkälber finden, wenn man die Zahl der
Kühe mit o mult plicirt. Die Schweine werden nur zum Schlach
ten aufgezogen. Man ſchlachtet ſie im 2. und 3. Jahre. Weil es
in vielen Provinzen Sitte iſt, die Schweine ſehr jung zu ſchlachten
und weil man annehmen darf, daß bei keiner Viehgattung die Zäh
lung ſo hinter der Wirklichkeit zurückbleibt, als bei den chweinen,
ſo wird die Annahme, daß der gezählten Schweine geſchlachtet
werden, ſich als ſehr wahrſcheinüch rechtfertigen.

Da es ſich um die Ermittelung der einheimiſchen Fleiſch produk
tionsGröße handelt ſo iſt die Berechnung der Fleiſch und Viehein
fuhr ausgeſchloſſen.
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Nach dieſen Vorausſetzungen iſt die folgende Tafel über die
Fleiſchproduktion im merſeburger Regierungsbezirke berechnet.

Fleſſch Anwent

t Schlacht produk auf denViehſtand. ſtücke. tion in Kopf in
Pfunden. Pfunden.

T ne1) Stiere 3598 Stück. davon mit 690
2) Ochſen 15279 Stück, davon mit 2183

zu 500 Pfund giebt Ochſenfleiſch 2873 1436500 1,93
3) Kühe 144255 Stuück, davon mit 18032

zu 300 Pfund giebt Kuhfleiſch 5409600 7,28
4) Jungvieh 70549 Stück davon mit 3527

zu 300 Pfund Fleiſchergewicht giebt 1058100 1,42
Rindfleiſch 24432 7904200 10,63

B. Kälber.
Von 144255 Kühen fallen Kälber mit 129830

davon Zuzucht mit 32458bleiben zum Schlachten 97372zu 40 Pfund giebt Kalbfleiſch 3894880) 5,24
C. Schafvieh.

Schafſtand 877922 Stück, davon 146320
zu 30 Pfund i elfteiſch 4389600 5,92

Ziegen.Siegenbeſtand 71322 Srück, davon mit 11887
zu 30 Pfund giebt Ziegenfleiſch 356610 0,48

B. Schweine.
Schweinebeſtand 161814 Stück, davon mit 121361

zu 110 Pfund giebt Schweinefleiſch 13349710 17,98
Von 1474569 wurden geſchlachtet 401372
Das geſchlachtete Vieh gab Fleiſch 29895000 40,25

(Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Januar.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Partik. v. Köckritz a. Jnsbruck, v. Leſſowsky a.

Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſtr. Heinrich a. Teutſchenthal. Hr. Kaufm.
SWyland a. Roſtock. Mad. Wolf a. Aken. Hr. Leinwandhdlr. Wolf a. Bar
by. Hr. Rheder Lutze a. Emden

Thüringer Bahnhof? Hr. Landphyſikus Baumann a. Stratfurt. Hr. Dr.
med. Leonhardi o. Leipzig. Die Hrru. Kauft. Brofeſſew a. Edinburgh, Weil
a. Bonn. Hr. Oberlehrer Lindner a. Zittau. Hr. Oekon. Kramer a. Rudewitz.

Meteorologiſche Beobachtungen.

29. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

336,73 Par. E. 337,34 Par. e. 337,21 Par. e. 397,09 Par. e

Tagesmittel.

Luftdruck

Dunuſtdruck 1,48 Par. L. 1,34 Par. L. 1,61 Par. 149 Par. e.

Relat. Feuchtigk. 71 pCt. 62 pCt. 95 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 0,4 G. Rm. 1,3 G. Rm. 1,8 G. Rm. 0,0 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 1. Febr. früh 9 Uhr Pred. Uhlich aus Magdeburg

Jm Hauſe Brüderſtraße Nr. 221.

Freie Gemeinde
Sonntag den 1. Februar Abends 7 Uhr Verſammlung.

Holz Verkauf in der Oberförſterei Schkeuditz.
J. Donnerstag, den 5. Februar 1852, Vormittags 10 Uhr

kommen im Unterforſte Schkeuditz, auf dem diesjahrigen Schlage hinter der Fuchs
brücke, folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt
zu machenden Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden VerkaufPoſen. Die Hrrn. Kaufl. Neuhoff a. Berlin, Hagel a. Frankfurt, Touſſaint

a. Hanau, Leimbach a. Kaſſel, Schott a. München Seidel a. Berlin.
Stadt Zürich Hr. OAmtm. Herrich a. Dresden.

Die Hrru. Kaufl. Graf u. Wartborch a. Hanau, Wolf, Davidſon
u. Gumpert a. Berlin Megenthien a. Brandenburg.

Soldner Ring r SHergmſtr. Breslau a. Wettin
Stedten.

Spören. Hr. Förſter Thalwinket a Luckenwalde.
berg u. Cohn a Serlin, Schlippenhagen a. Magdeburg o

Hr. Dr. med. Steingut a.Herheck. Hr. Fabrikbeſ. Heinſius a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Lanzenträger

Die Hrrnu. Kaufl. Stein a.

Engliſcher Hof:? Hr. Prof. Fleiſcher a. Mainz

u. Stollner a. Berlin, Haberland a. Dresden.
Goldnen Löwen: Hr. Prof. Mever a. Berlin.

Magdeburg Schlütter a. Braunſchweig, Rapmann
zig Zeuner a. Hannover.

Hr. Fabrik. Wahren a. 50
Hr. Paſtor Ahrendt a.

Die Hrru. Kaufl. Hirſch

a. Rectz, Täuber a. Leip

nem allhier am Hauptſteueramt gelegenen, frü
her der verwittweten Madame Stegmann
gehörigen Garten ein Stück als Bauſtelle zu
verkaufen. Zur Abgabe der Gebote auf dieſes
Grundſtück habe ich einen Termin auf
den 5. Februar Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition, Brüderſtraße Nr. 206,
anberaumt.

Bedingungen und Zeichnung, ſowie der Hy
pothekenſchein liegen bei mir zur Einſicht bereit.

Halle, den 29. Januar 1852.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Ein Haus unweit vom Markt, 4 Stuben
nebſt Zubehör enthaltend und in gutem Bau
ſtande, iſt ſofort zu verkaufen durch

den Rechts Anwalt
Gödecke.

Auction in Eisleben.
Am Mittwoch den 4. Februar c. Vorm. von

8 Uhr ab und in den darauf folgenden Tagen
ſollen im Saale des Gaſthofs „zum goldenen
Löwen“ in Eisleben große Quantitäten Por
zellan und Steingutgeſchirr ſehr verſchiedener
Sorten, aus der Fabrik des Herrn Nathu

us in Alt-Haldensleben, meiſtbietend
verkauft werden.

Eisleben, den 27. Januar 1852.
Otto Auctionator.

Jch habe wieder einen ſehr vortheilhaften
ſeſetant mit langjährigem flotten Detail
nicht u en deſide befindet ſih

lle, ſon tStadt an der Ehſenbahn einer ſehr lebhaften

Hachtmann in Halle
T

Ferkel ſind vom 20. Januar ab auf Amt

nHekanntnachungen
Der Kaufmann Lierſch beabſichtigt an ſei Zu geneigter Beachtung!

Ein verehrliches Publikum beehren wir uns
hiermit auf den nur von uns präparirten
Schnupftaback, genannt Kronen Taback,
aufmerkſam zu machen, welcher, wie die von
dem Königlichen Geheimen Sanitäts Rath
Herrn Dr. Angelſtein, von dem Königl. Sa
nitäts-Rath Herrn Dr. Berend und dem Kö-
nigl. Hofrath Herrn Dr. Schnitzer über die
Heilſamkeit deſſelben bei chroniſchen Augen
Entzündungen und gegen catarrhaliſche
Kopfſchmerzen uns ertheilten, der Verpackung
unſeres Tabacks bveigefügten Atteſte bezeugen,
vermöge ſeiner wichtigen Beſtandtheile dieſe
heilſame Wirkung hervorbringt. Um die An
ſchaffung deſſelben zu erleichtern, haben wir
für die Stadt Artern und Umgegend dem
Herrn Fr. Haueiſen in Artern Commiſ-
ſions Niederlage unter den von uns ausgehen
den Bedingungen übertragen.

Nur die von uns veröffentlichten Niederla
gen ſind im Stande, dieſen unſern Taback
echt und zu dem von uns feſtgeſetzten Fabrik
Preis zu liefern.

Adolph Pinner Comp.
Fabrikanten des chemiſche präparirten Kro

nen-Tabacks in Berlin.

Ich nehme Bezug auf Obiges und empfehle
hiermit den ſo beliebten Kronen Taback zu
nachſtehenden Fabrikpreiſen angelegentlichſt.

Artern. Fr. Haueiſen.Nr. 00 pr. t von 33Lth. Lth. 1

0 20a 16 à 102 12 à 810 a G
Schweinsborſten kauft zum höch

ſten Preis Riederich, gr. KlausHelmsdorf bei Eisleben käuflich
ſtraße Nr. 878.

circa: 400 Klaftern buchene rüſterne, eichene, aspene Brennklaftern,
150 Schock dergleichen Abraum

gemiſchtes Unterholz.
II. Montag, den 9. Februar 1852, Vormittags 10 Uhr

auf dem diesjährigen Schlage hinter dem Hoöorburger Pfarrgarten
circa: 130 Klaftern buchene, eichene, aspene Brennklaftern,

100 Schock de gl. Abraum,
buchen Unrerholz.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewieſen durch
ad J. Herrn Förſter Köring in Schkeuditz,

Hülfsaufſeher Niemann daſelbſt
ad II. Herrn Förffer Reinhardt in Maßlau,

Hülfsaufſeher Lutz mann in Ermlitz.
Schkeuditz, den 28. Januar 1852. Der Oberförſter Mechow.

Fitterguts Verkauf.
Selbiges liegt ndlich und angenehm

ſehr ſchöne Wirthſchaftsgebäude, le
Schloß, Kunſtgärten, Brennerei, Ziegelei, mu
ſterhaftes Jnventar, vorzügliche Felder und
Wieſen, gut beſtandenen Wald und kann zur
Selbſtbewirthſchaftung ſofort übernommen wer
den. Vom Beſitzer wurde mit dem Verkaufe
bevollmächtigt F. B. Eck in Leipzig, Wind
mühlenſtraße Nr. 51.

Holz- Verkauf.
Mittwoch den 4. Februar früh 9 Uhr ſollen

92 Stück Eichen und Rüſtern auf dem Stamme
in der Gemeinde Burg bei Radewell meiſt
bietend verkauft werden.

Die Ortsbehörde.

Ein freundliches Logis von 3——5 Stuben,
gleich oder zum 1. April zu beziehen, wird zu
miethen geſucht. Gefällige Adreſſen wird Herr
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl. annehmen.

Halle, den 30. Januar 1852.

Das es mir durch viele Verſuche gelungen
iſt, eine Getreide-Reinigungsmaſchine
herzuſtellen, welche einen bedeutenden r
vor den bisherigen beſitzt, indem ein eiſern
Buttelwerk angebracht iſt, ſo daß 2 Mann
den Weizen ſehr gut und ganz beſonders ſchnell
zu reinigen im Stande ſind, zeige hiermit an.
Um recht viel gütige Aufträge bittet und ſind
ſtets einige Maſchinen zur geneigten Anſicht
bereit beim

Tiſchler und Maſchinenbauer
Theodor Hoffmann in Brehna

Extra friſcher Dorſch
traf ſo eben ein und empfehle denſelben à

3 Julius Kramm.
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Rechenſchaſts Bericht Sonnabend und Sonntag Wurſtfeſt mit
k üdes Hilfs Vereins zu Zörbig fir das Jahr 1851. lanne en und Chr.

Einnahme. Sonntag ladet zum friſchen Pfannkuchen

An Kaſſenbeſtandſprot1s50 85 2 12 I 4 JAn eingekommenen. und niedergeſchlagenen Reſten pro 1850 35 3 9 ſag nverg weise r Or

Tit. I. An r re geh tz.a) von 55 Ehrenmitgliedern 32 21 6b von kleinen Einlagen der Mitglieder ſ r 1. t ladet zur Gezur Vereinsbüchſe für Nothleidende 2 17 7 35 9 1 le chaf m anz erge a i
Tit. II. An r geren von S neuen Mitgliedern 25 Ennig in Giebiwenſtein.
Tit. III. An monatlichen Beiträgen von 100 Mitgliedern 64 225Tit. IV. An L Beiträgen derſelben bei Sterbefällen in v zu ſener See wo

ihren Famlten e 17 eTit. V. An zurückgezahlten kleinen Vorſchüſſen S a Geent 6 Schülershof nahe am Markt.
Tit. VI. An Jnsgemein t e e h 7

weihung meines neuen Tanz Flügels ganz er

Ausgabe. dgebenſt ein. Der Gaſtwirth
An niedergeſchlagenen Einnahme Reſten pro 1850 31 7 Kuhblank in Böllberg.
it. I. An 9 m der mediciniſchen Behandlung erkrankter Vereins e e.itglieder

Summa der Einnahter Sonntag den A. Februar lade ich zur Ein

3

MarktbertTit. II. An Geldunterſtützungen während ihrer Arbeitsunfähigkeit für chte.
203, Sagen runde u eine 16 2 e Nordhauſen den 27. Januar.Tit. III. An beſonderen Unterſtützungen der Nothleidenden 4 ger 27 aTit. IV. An Beiträgen zu den Koſten der Beerdigung der Verſtorbe etſen r 7 7
nen, nämlich für 1 Mann 5 für 1 Frau 4 Hafer e r efür 9 Kinder à 2 7 betragendd 27 Ruböl, der Centner 11Tit. V. An erſtattungepflichtigem Vor ſchuß 1 r Leinöl, der Centner 12

Tit. VI. An Koſten der Verwaltung et 14 24 6 a WMagdeburg, den 29. Januar. (Nach Wispeln.)
57 eizen 53 60 erſte 36Summa der Ausgabe: 145 15 6 e J eAbſchluß der Rechnung: KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 38

Die Einnahme iſt 254 24 3 Berlin, den 29. Januar.Oie Ausgabe iſt 145 15 6 e ocsehe n e eZörbig, den 28. Januar 1852. Der Vorſtand. Februar doPre Fruhi. 62 u. 62 b e Br., 62 G.
Die Leihbibliothek von W. Fuuhmnt in Ligleben,

welche ſtets mit den neueſten belletriſtiſchen Werken vermehrt wird, em Herr e l 28 Br.
pfiehlt ſich zu geneigter Benutzung allen Leſern. e Sr.

Zu Maskenbällen n eempfiehtt Character, Perruquen, Bärte und à l'enfants Leinſaat 97 o n t
Herm. Schöttler,. See rJan. Febr. do.e vSvvS=S=Si«=astlllccc.PF a i Br., 10 G.är ril 1 Br., 10Fonds und Geld Cours. Aprit? Mie r u. G.

r r er Den v 10 e G.ar. S reuß. Cour. S Preuß. Cour. Zuni Zu z bz. u. Br., 10 G.Berlin, den 29. Janu Brief Geld en rief c en Juli Auguſt 109, Br., 10 G.ehe rief l Geld Gem ief. Geld. Gem. Sept. Derbr. 109 verk. 10 Br., 10 àvonds Courſe. Cöln Mindener e ſeh à G. hPreuß Freiwillige Anleihe 5 102 do. Prioritäts Obligat. 4 102 106 Leinöl loco 1212do. Staats Anleihe v. 1850 4 to2 rot do. do. II m. 51104 pr. Frühjahr 11Staats Schuld Scheine 3 89 88 DüſſeldorferElberfelder S Spiritus loco ohne Faß 28 verk.
Oder Deich Bau Obligat. 4 S do. Prior. 4 S mit Faß 27 verk., Br. u. G.Tr g Seeh. à St. 50 do. Prior. 5 pr. Januar do.ur u. Neum. Schldverſch. 87 Magdeburg Halberſtädter Jan. Febr doBerliner Stadt Obligat. 5 104 Magdeburg Wittenberge 463 62 Febr. März do.W e c Kenmakſge 53 t on etiſche 537 er März. April 29 Br., 28 Gu. Neumär z S ederſchlefiſch Märkiſche a 93 t dS Sſtpreußiſche 93 do. Prioritäts a 45 28 e a werk. asua Sr.Pommerſche 3 do. Prioritäts- a 101 101S Soſenſche 1102 do. Prioritäts II. Serie 5 101 100 e d. 29. Jan. Weizen, weißer, 58—74z e. 3 9 do. IV. Serie 5 103 103 do. S 5753 Roggen 59-69 Gerſtere 5 n z 96 ken w A. 133 4l-47 Hafer 2832t. B. v. St. gar. l er o. Prioritäts- 4 m Stettin, d. 29. Januar. WeizenWeſtpreußiſche V 24 93 do. Lit. B. a c ſchäft. Roggen Jan. Febr. 61 Br grt e

Kur u. Neumärkiſche 4 99 Prinz Wilh. (St. Vohw.) Br., Mai Juni, Juni Juli 63 Br. Rubst Herbſtet 4 g d en e e e 10*, bz. Spiriius ohne Eecſchäft, ſtill.er 4 98 o. II. Serie. SPreußiſchen a 99 Rheiniſhe e Zamburg, d. 29. Januar. Roggen geſtrige PreiſeVheiniſche u. Weſph. do. (Stamm) Priorit. 9edoten, Forderung anſehnlich höher. Weizen feſt. etS do. Prioritäts Oblig. keſt, ſtiller e do. v. Staat garantirte eSe e RuhrortCref. Kreis Gladb. 3 Waſſerſtand der Saale bei HallePreuß Bank nth Seine 297 eie W n am 29. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.

r targard Poſen 3 7 am 30.et en un u i 13/ Thüringer Lichte Du öe 75 W e Mt. v Uhr. am nterßegel. Fuß t Zoll
ndere Goldmünzen n We do. Prioritäts Oblig. 4 aſſerſtand der Elbe bei Magdeburgo i i rDiseont n r e den 29. San am alten e r 3 nd 3 o.Eiſe Wahn Jetien. v e eg am neuen Pege Fuß 3 Zoll.Aachen Düſſeldorfer 84 Ausländiſche Eiſen hSergiſch Markiſhe bahn Stamm Actien Schifffabrtsnachricht.do. Prioritäts S o. Cöthen Bernburger Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. r Krakau Oberſchleſiſche 4 82 Niederwärts: d. 29. Jan. C. Maaß, Zucker,do. Prioritäts 99 Kiel Altona 04 v. Alsleben n. Magdeburg. G. Freimuth, desgl.Berlin Hamburger Wo 100 Mecklenburger 32433 F. Schlenkrich, Bretter, v. Pirna n. Hamburg. M.do. Prioritäts Je S l103 à Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 37 a Bohmeyer, Gyyesſteine, v. Alsleben n. Charlottenburg.
do. do m. 102 Zarskoe Selo e A. Borsdorf, desgl. C. Schmidt, detgl. W.Berlin Potsdam Magdeb. 17334737, Fincke, Thon, v. Meißen n. Frankfurt a/S. E.e Prioritäts Obligat. 4 98 Ausl. Priorit. Actien. Bohne, Zucker, v. Randau n. Magdeburg. F. Zimo. do. 5 l KrakauOberſchleſiſche mermann, 2 Kähne, rohes Kupfer, v. Rothenburg u.do do t. D. 5 o Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 100 NeuſtadtEberswalde.
Berlin Stettiner 1125 e Magdeburg den 29. Januar 1852.do. Prioritäts Obügat. 5 Kaſſen Vereins Bank Act.! 4 S Königl. Schleuſen Amt. Haagſe.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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